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in der Nähe der Cancelleria errichten

1affen‘°“). Die Capelle wird oft Mic/ze]

Colrmzbe zugefchrieben.

Auf drei verfchiedenen \IVegen dürften die

Formen der Hoch—Reuaiffance zum hier gefchilderten

Auftreten im Kirchenbau gelangt fein.

!) Durch ein theilweifes directes Studium der

antiken Denkmäler Roms. -

2) Durch das Studium der Entwürfe und Mo-

delle Brumanle’s und feiner Nachfolger bis 1547 für

die Peterskirche zu Rom und italienifcher Hoch-

Renaiffance-Compolitionen.

3) Durch zunehmenden Einfluß italienifcher

Formen von der ßrnmnnte’fchen Stilrichtung der Can-

celleria zu Rom und der Formen (einer letzten Manier

auf Dispofitionen der franzöfifchen Früh-Renaiffance.

1) Richtung der römifchen Schule.

 Es dürfte wenige damalige Werke 661-
Grabcapclle

geben, an welchen der Charakter der ‚„

Schlofs zu Anet. Grabcapelle‘°“). HochRenaiffance ausgefprochener und voll- An“-

fländiger durchgeführt ift, als die Fagade

der Grabcapelle der Diana von Paz'tz'ers neben ihrem Schlofl'e zu Anet (fiehe

Fig. 159)1008). Der Eindruck diefer Architektur fcheint ein etwas verfchiedener von

dem der Schlofscapelle des P/z. de [’ 0rme dafelbft. Der Mafsftab der Pilafterordnung

ift gröfser, die Behandlung des Details

eine andere. Gefimfe und Umrahmungen

haben weniger Glieder, find aber mit

grofser Präcifion ausgeführt und mit viel

Feinheit abgei’cuft. Diana ftarb 1566, Dr

l'0rme‘ zwei Jahre fpäter. Haben wir über-

haupt ein Werk des Letzteren vor uns?

Durfte er als Architekt von Kat/zarz'mz und

nach dem Sturz der Diana noch für diefe

oder deren Erben arbeiten? Oder Ptehen

wir etwa vor einem Werk _‘Y. Bullant's? Das

alles können wir hier nicht entfcheiden“’”).

Der Architekt offenbart eine Vorliebe für Attika-

Form. Ueber den vier inneren Thürmotiven fitzt eine

erfie etwas fchmalere Attika von quadratifcher Form

und darüber eine zweite noch fchmalere mit Giebel.

Zum befl'eren Verfländnifs haben wir in Fig. 1601010)

den Grundrifs diefer Capelle hinzugefügt.

 

 

   

1007) Siehe: GUILLOTIN, L’Aßmä, in: Archim'n flarr'ca

dell' Arie. Rom, Jahrgang 1889, S. 4er.

1008) Facf.-Repr. nach: DU CERCEAU, ]. Le: Plus

excellent: Bätz'mmts de France, a. a. O., Bd. II.

rm'm MCEUJ %cw,äfizu 1009) Im Jahr 1566 war das Mauerwerk der Capelle

<}an -6 & €ßa„eß fertig. Die Befchreibung der fehlenden Holzarbeiten, des Daches

und des Grabes der Diane de Paitiers ift noch erhalten. Siehe:

Schlofs zu Anet' .4rthz'z/er a’e l‘.4rlfrmzpais‚ :. Serie, Bd. II (1862—66), S. 379.

Grundrifs der Grabcapelle ‘°‘°). 1010) Facf.-Repr. nach: DU Cancm.u (Gehe 1008).

 


